
Preis Inſerate für z r werdenViertekfEhrlicher Abonnements Pre enommen: Jun Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren r C 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

Abnehmer 20 77 277 die reſp. O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Paß Anſtalten überall uurt e

22 Sgr.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.
X TWS

Ve

Zeitung
und Land.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantworklichkeit der Berlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

2ter Hu für dea Courter beſtimmten Mittheilungen Sendungen x. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Donnerstag den I8. Decembere wänht mee 1845.

dte Hierzu eine Beilage.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das erſte Quartal

aus künftigen Jahres, Januar bis März (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Um- Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
ndet kei den Königl Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen, des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Offi cium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. December 1845. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. December. Jhre Königl. Hoheiten der

Prinz von Preußen und der Prinz Karl find von
Boitzenburg wieder hier eingetroffen. Se. Excellenz der
Geheime Staats Miniſter Graf von Arnim, Se. Ex
cellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober-Schloßhaupt-
mann Graf von Arnim, und der Konigl. großdritanniſche
außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter am
hieſigen Hofe, Graf von Weſtmorland, ſind von Boitzen
burg hier angekommen.

Wie man erfahrt, liegt der Entwurf zu dem neuen Wech-
ſelrecht, welches im ganzen preußiſchen Staate eingeführt wer-
den ſoll, gegenwärtig dem Staatsrathe zur Berathung vor.
Höchſt erfreulich iſt es, daß der Staat in Bezug auf dieſes
neu einzuführende Recht auch die Meinung tüchtiger Kaufleute
nicht außer Acht läßt und mehrere derſelben zur Theilnahme
an den Berathungen der betreffenden Staatsmanner aufgefor-
dert hat. Von Koln iſt zu dieſem Behufe Hr. Hoölterhof und
von Elberfeld Hr. von der Heidt hierher berufen worden. Die-
ſelben befinden ſich bereits in unſerer Hauptſtadt. Dem preu
ßiſchen Handelsſtande kann es zur Beruhigung dienen, daß ein
ſichtsvollen Maännern aus ſeiner Mitte Einfluß auf die Geſtal-
tung des beſagten neuen Rechts zu uben vom Staate gegoönnt
wird.

Die bereits erwahnte myſteriöſe Angabe des Soldaten be
ſchäftigt nun namentlich unſere weniger gebildeten Volksklaſſen,
die dem Ganzen die aberglaubigſten Deutungen geben. Der
geheimnißvolle Fremde, welcher dem Soldaten Nachts auf dem
Kaſernenhof den Auftrag an Se. Maj. den König anvertraut
haben ſoll, iſt nun im Geiſte des zum Aberglauben geneigten
Volkes kein lebendes Weſen mehr, ſondern eine Erſcheinung,
die nach Abnahme eines furchtbaren Eides und nachdem ſie die
fur den König beſtimmten Worte geſprochen, plotzlich ver
ſchwunden ſein ſoll u. ſ. w. Wie man erfahrt, hat der König
den Soldaten nicht im koöönigl. Schloſſe, ſondern im Palaſte
des Prinzen von Preußen vorgelaſſen. Der Soldat ſoll aus
dem Großherzogthum Poſen geburtig ſein, weshalb Einige fich
die Sache dahin erklaären, daß ein Landsmann, der nicht als
Angeber gelten wollte, ihm vielleicht wichtige Mittheilungen
aus dem Großherzogthum zur Ueberbringung an Se. Majeſtät
anvertraut habe. Falle der Art gehören in der Geſchichte nicht
zu den unerhoörten Dingen.

Berlin, d. 13. Dec. Der Koönig hat mittelſt Kabi-
nets Ordre vom 8. Juli d. J. den Bau einer zweiten ka-
tholiſchen Kirche in Berlin, welche zugleich Garniſonkirche
werden ſoll, genehmigt und, mit Vorbehait der Beſtimmung
des dazu gewährenden Allerhöchſten Gnadengeſchenks, der ka
tholiſchen Gemeinde in Berlin eine katholiſche Haus und
KirchenKollekte im Umfange der ganzen Monarchie bewil-
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ligt. Zur Ausführung des Baues iſt unter dem Vorſitz des
Königl. General Majors Fürſten Wilhelm v. Radziwill ein
von dem Hru. Geh. Staats- Miniſter Eichhorn beſtätigtes
Comité gebildet worden.

Jn der am 8. d. Abends ſtattgefundenen monatlichen
Verſammlung der hiefigen deutſch- katholiſchen Gemeinde wur
den die im November der Gemeinde beigetretenen Mitglieder
namhaft gemacht, deren Zahl 14 betrug, wozu aber noch
theilweiſe die Familien derſelben hinzukommen. Die Mit-
theilung, daß von einigen ungenannten Wohlthätern unauf-
gefordert bereits gegen 1000 Thlr. zum Bau eines Gottes
hauſes fur die hieſige deutſch katholiſche Gemeinde gezeich
net und außerdem eine Bauſtelle dazu auf dem Kopnicker
Felde geſchenkt ſeien, erregte allgemeinen freudigen Dank.
Den gedeihlichen Fortſchritt der deutſch-katholiſchen Gemeinde
bekundete die Nachricht, daß die Stettiner Gemeinde nun-
mehr auch einen eigenen Pfarrer durch die Wahl des bishe
rigen Kandidaten Gentzel erlangt habe, der am Sonntag
den 14. d. M. ordinirt wird.

Königsberg, d. 11. Dec. (D. A. Z3.) Jch kann aus
ſicherer Quelle mittheilen daß der vom Diviſionsprediger
Dr. Rupp in Folge ſeiner Amtsentſetzung aufgegebene Kon
firmandenunterricht auf ausdrucklichen Wunſch der betheilig-
ten Aeltern, zu denen hochgrachtete Kaufleute und Beamte
gehören von demſelben heute wieder fortgeſetzt worden iſt,
ja daß ſogar neue Junglinge zu dieſem Unterricht auf Ver
langen ihrer Angehörigen hinzugetreten ſind. Seine Vorle-
ſungen vor Damen über die religiöſe Entwickelung des 18.
Jahrhunderts ſind nach wie vor zahlreich beſucht. Das um
laufende Gerucht, Dr. Rupp ſei blos vorläufig vom Amte
ſuspendirt und es ſtehe ein weiteres Disciplinarverfahren
in Ausſicht, ermangelt durchaus jeder Begrundung. Er iſt,
wie ich gemeldet, völlig von ſeinen Funktionen als Militair
prediger dispenſirt; ſelbſt in Betreff der ihm auf zwei Jahre
angeblich bewilligten 500 Thlr. jährlich ſtellt ſich die Sache
nun ſo heraus daß ihm der Vorſchlag gemacht worden iſt,
er möge ſich deshalb mit einem Gnadengeſuch an den Mi-
niſter Eichhorn wenden, der dann dieſes Geſuch wohl beim
Könige befürworten werde. Daß Dr. Rupp auf jede ſolche
Unterſtutzung von vorn herein Verzicht geleiſtet, habe ich
bereits gemeldet. Wie man hoört, wollen vorläufig die Ael-
tern ſeiner Konfirmanden eine Beſchwerdeſchrift unmittelbar
am Throne des Königs niederlegen. Auch wird die refor-
mirte Gemeinde, die den Dr. Rupp mit entſchiedener Majo-
rität zu ihrem Seelſorger erwählt hat, auf Grund Deſſen,
daß er ausdrücklich nur als Militairprediger ſeines Amtes
entſetzt ſei, auf Beſtätigung deſſelben antragen.

Frankfurt a. M., d. 12. Dec. Die parlamentariſchen
Ereigniſſe in Karlsruhe erregen das großte Aufſehen und
Jntereſſe. Wie man indeſſen aus Karlsruhe vernimmt, wird
die Regierung dieſem ſtarken Auftreten der Oppoſition ge
genuüber eine feſte, ruhige Haltung bewahren und im Noth-
falle zu einer Auflöſung der Kammer ſchreiten, obgleich bei
der obwaltenden Stimmung des Landes neue Wahlen der
Regierung keine Majorität in der Abgeordnetenkammer ver-
heißen.es Karlsruhe, d. 9. Dec. Die Vorfalle in Mannheim,

das Verfahren der dortigen Beamten und des Eenſors ins-
beſondere, das Benehmen des Amtes Heldelberg bei den dor-
tigen Wahlkämpfen, die Ausweiſung von Jtzſtein und Hecker
aus Berlin, die Behandlung von Ronge und Dowiat in
Baden und der deutſch katholiſchen Gemeinden, dies
Alles hatte der Vortrag des Abg. Welcker ſo ſcharf hinge-
ſtellt, daß es nicht weggewiſcht werden konnte. Jedermann

ſah, es gelte hier den Kampf fur die Erhaltung der Ver
faſſung gegen die Kamarilla, und darum war Hr. Nebenius
auf der Regierungsbank nicht an ſeinem Platz darum that
er wohl daran Hrn. Rettig auf derſelben Platz nehmen zu

laſſen. (Mannh. J.)Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Decbr. Man ſpricht hier von einem

ſehr geheim gehaltenen Beſuche, den Sir R. Peel am 6. der
Königin auf der Jnſel Wight abgeſtattet haben ſoll, und

den man naturlich mit der ſchwebenden Korngeſetz-Frage in
Verbindung bringt. Auch trägt man ſich andererſeits mit
Geruchten von der bevorſtehenden Abdankung Sir R. Peel's
und einer beſtimmt ausgeſprochenen Weigerung des Herzogs
von Wellington, in eine Aenderung der Getreidegeſetze zu
willigen. Jn einem geſtern abgehaltenen Kabinets-Rath ſoll

man beſchloſſen haben das Parlament noch weiter zu pro
rogiren.

Jn den Verſammlungen der Korngeſetzgegner erklären
ſich überall neuerdings wieder in Bath, Preſton, Bri
ſtol, Glasgow und Weſt orkſhire, die Whigs fur
unbedingte Handelsfreiheit und ſchwören dem feſten Zolle ab.

Ueber die Oregonfrage lieſt man in „Leeds Merküry“:
„Zu unſrem Bedauern haben wir mehrere vor ganz Kurzem
aus den Vereinigten Staaten angekommene Kaufleute mit
größerer Aengſtlichkeit, als fruüher, in Bezug auf die Fort
dauer des Friedens zwiſchen den beiden Ländern ſich aus
ſprechen hören. Alle vermuthen eine ſehr weit gehende, ex
trem gehaltene Botſchaft Seitens des Praſidenten und be
furchten, daß der Beſchluß des Volkes das ganze Oregon
gebiet zu haben, ein Zuſammentreffen mit den Geſinnungen
des Präſidenten zu einem Bruch mit England fuühren könn
te.“ Andrerſeits veröffentlicht der „Glasgow Argus“ ei-
nen Privatbrief aus NewYork vom 16. November, worin
den kriegeriſchen Plänen des Pra ſidenten ein entſchiedenes
Mißlingen im Senate geweiſſaget und darauf aufmerkſam
gemacht wird, daß ein Sieg der Freihandels- Partei in
England einen Sieg der Friedenspartei in Nordamerika er
leichtern wurde.

Die Uebergabe der fruher däniſchen Beſitzung Seram
pur, wilche Großbritannien an ſich gebracht hat, fand am
9. Oct. ſtatt. Die britiſche Flagge wurde aufgezogen, und
damit hatte das Dänenreich ein Ende.

Vermiſchtes.
Die „Voſſiche Zeitung“ vom 13. December enthäkt

eine intereſſante Berichtigung. Vor einigen Wochen waren
nämlich in einem: „Reiſebeobachtungen uber die Feier des
Erntefeſtes“ uberſchriebenen Artikel derſelben Zeltung man
cherlei Fälle von Verletzung der Heiligkeit des diesjährigen
Erntefeſtes geſchildert, die an einigen Orten des Potsdamer
Regierungs Bezirks angeblich Statt gefunden haben ſollten.
Nach der heutigen Berichtigung nun hat ſich ergeben, daß
die geſchilderten Fälle von Verletzung der Heiligkeit des
Erntefeſtes in der angegebenen Weiſe nicht vorgekommen,
ſondern „in der guten Abſicht, im Allgemeinen eine ſtrengere
Feier der Sonn und Feſttage herbeizuführen, fingirt wor-
den ſind!“ Jene Reiſebeobachtungen waren alſo blos ein
Stückchen frommer Novelliſtik, eine harmloſe Entſtellung
der Wahrheit, vollkommen unſchuldig nach dem ſchonen
Grundſatze: Der Zweck hetligt das Mittel!

J



Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Heute früh 2 Uhr entriß uns der Tod
aus unſern Armen unſre heißgeliebte Al-
wine Teudloff, geb. Geier. Sie ſtarb
in Folge einer ſchweren Entbindung von ei-
nem todten Sohne in ihrem 23ſten Lebens-
jahre. Mit tiefeetubten Herzen und der
Bitte um ſtilles Beileid in ihrem herben
und gerechten Schmerze widmen dieſe Nach
richt allen entfernten Verwandten und theill-
nehmenden Freunden

Nebra, den 11. Dec. 1845.
die trauernden Hinterbliebenen.

J h

Bekanntmachungen.
Taubſtummen-Anſtalt.

Ferner danken wir fur folgende zur
Weihnachtsbeſcheerung beſtimmte Geſchenke:
Von Frl. B. 1 Umſchlagetuch, 1 Halstuch
und 1 Schurze. Von Ungen. 2 Thlr. Von
Hrn. K. in Wahlhauſen 1 Thlr., von Fr.
v. H. 2 Thlr. und von Frl. v. A. 1 Par-
tie Pfefferkuchen, 7 Bucher und 6 Ellen
Kattun.

Die öffentliche Weihnachtsbeſcheerung der
Taubſtummen zu welcher wir hiermit die
hochgeehrten Damen des Frauenvereins und
alle hochgeehrten Gönner und Freunde der
Anſtalt ergebenſt einladen, findet Sonntag
den 21. December Abends 5 Uhr in dem
gütigſt bewilligten Saale des Stadt-
ſchießgrabens ſtatt.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt,
Neumarkt, Jagerplatz Nr. 1078 b.

Etabliſſement.
Jch beehre mich hierdurch ergebenſt an

zuzeigen, daß ich mich als Buchbinder eta-
blirt habe und alle in dieſes Fach einſchla-
gende Sorten Schulbücher und Galanterie-
Arbeiten aufs Beſte beſorge auch beehre ich
mich anzuzeigen, daß ich zum Sommer Stu-
ben tapeziere.

Wettin, den 17. Dec. 1845.
G. Wiebecke.

du de Sophateppiche
von 12 2, 2 3 bis zu 20 Thlr. em
pfiehlt Friedrich Arnold am Markt.

Gobelins-Tiſchdecken
von Wolle und Seide in den neueſten bril-
lanteſten Muſtern, das Stuck zu 4, 6, 7
und 9 Thlr., erhielt Friedrich Arnold
am Markt.

Dreſcherfamilien mit Zeugniſſen des Wohl-
verhaltens verſehen, werden auf dem Rit-
torgute Dieskan geſucht.

Kurzewaaren Ausstellung

rn V ntin Halle, Rother Thurm-Anbau.

Kinderſpielzeug von Porzellan und engl. Steingut,
worunter ganze Service zum praktiſchen Gebrauch, empfingen

Spieß Schober.
Schönstes Weihnachtsgeschenk.

Der bei Schmidt Spring in Stuttgart erſchienene

Wo

Neue Deutſche Jugendfreund;
Zeitſchrift

für Unterhaltung und Veredlung der Jugend,
herausgegeben von

Franz Hoffmann.1846. Erſtes Quartal, Preis Thlr.
bietet gebildeten Eltern und Lehrern ein ſo gediegenes, fur unſere lernbegierige Jugend
ſo erfreuliches und nuützliches Geſchenk, daß wir ihn mit Recht auf das Warmſte em
pfehlen kounnen; der bei ſo ſchöner Ausſtattung außerordentlich billige Preis Thlr.
fur 9 Bogen Velinpapier in gr. 8. mit 9 hübſchen Bildern) verdient Anerkennung und
beſondere Erwaähnung.

Vorrathig iſt das Iſte Quartal brochirt in allen Buchbandlungen, namentlich in
C. A. Kümmel's Sort.-Buchh. in Halle und bei A. Loſſier in Cönnern.

I. A. Spiess, Tabackspfeifenfabrik,
Ranniſche Straße,

empfiehlt in bekannter Auswahl ihr Lager langer und kurzer
T hketfem, Cigarren- Spitzen und -Pfeifen, in allen neuen

açons.

z Zu de Sgülershef Br. 757 ſtehen Pp., Baumgartel,
3 fette Schweine zum Verkauf beim

Mehlhandler Kunter. Univerſitats-Kunſtſchleifer in Halle,
Hallgaſſe Nr. 831,

empfiehkt ſeine fein engliſchen Raſirmeſſer,
hohl und halb hohl geſchliffen ſowie eine
Auswahl engl. Scheeren Feder u. Taſchen-
meſſer, aufs Feinſte geſchärft; Schröpf u.
AderlaßSchnepper, gelbe und gruüne Ab-
ziehSteine, ſowie elaſtiſche Streichriemen
eigner Fabrik.

Auf dem Wege von Halle nach Wei-
ßenfels iſt einem Fuhrmann ein Ballen

Eine Partie alte angenom-
mene Regenſchirme in Seide und
Baumwolle à Stück 15 Sgr. bei

F. E. Spieß
in der alten Poſt.

e 2

Ein Muſik Gehulfe, welcher zur Tanz-
muſik gut erſte Violine ſpielt und zugleich

Trompete oder Klapphorn blaſt, kann ſo-
gleich in Condition treten beim Stadtmu von 61 worin ruſſiſch grün und melirt
ſikus M. Haaſe in Schkeuditz. Tuch u. ſ. w., verkoren gegangen. Derſelbe

bietet dem ehrlichen Finder eine Belohnung
Noch einige junge Leute können in die von funfzehn Thalern, wenn der Ballen

Lehre treten beim Stadtmuſikus M. Hagſe unverſehrt auf dem grünen Hofe bei Halle

in Schkeuditz. abgeliefert wird.
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Bekanntmachung.
Ich beabſichtige den mir zugehörigen, am

Markte hiefſelbſt belegenen Gaſthof, in
gutem baulichen Zuſtande mit 106
Magdeburger Morgen Acker und Wieſen,
ziemlich gutem Boden, mit allen Jnventa-
rienſtucken aus freier Hand zu verkaufen
und habe hiezu einen Termin auf
den 1. Januar 1846 von Nachmit-
tags 3 Uhr ab in meinem Gaſthofe
anberaumt, wozu Kaufluſtige hiemit einge-
laden werden.

Der Gaſthof liegt an der Straße von
Wittenberg nach Dahme; der ganze Acker
iſt mit ſchönen Saaten beſtanden und gut
im Stande; auch ſind die Separations-
pläne bereits uberwieſen.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie
Anfragen der Burgermeiſter Herr Kralle
hieſelbſt; theilt auch gegen Erlegung der
Kopialien die Verkaufsbedingungen mit.

Unterhändler werden verbeten.
Schönewalde, den 29. Novbr. 1845.

Der Gaſthofsbeſitzer
Coſſaeth.

W Schöne Smyrnaer Corinth. Roſinen,

2 und für 1 Thlr. das Pfunde Pf. bei W. Kerſt en Comp.

Es wird Freitag den 19., Sonnabend
den 20. und Dienstag den 23. December
Broihan verkauft bei Rauchfuß Ssen.

F. Rümpler,
Buchbinder u, Galanteriearbeiter,

Stand auf dem Markt, erste
Budenreibe,

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken gutgear

beitete

Neißzeuge
zu billigen Preiſen.

4

zu empfehlen.

Ein Zimmer mit Bett und Bedienun

Table d'Hote

geld in Rechnung gebracht.

T nd g in der dritten Etage 10Jedes Kabinet zu einem Zimmer mehr

Miin nen erabletes Hotel zum Bairiſchen Hof in Berlin,
Charlottenſtraße Nr. 44, neben dem EIotel de Rome an den Linden,

erlaube ich mir dem xeiſenden Publikum mit feſten Preiſen zur gefalligen Aufnahme

Ein Zimmer mit Bett und Bedienung n der BelEtage 15
Ein Zimmer mit „Bett“ und Bedienung in der zweiten Etage 12 Sgr.

Sgr.
Sgr.

221/ Sgr.8 e a 7 5Die Preiſe aller übrlgen Bedürfniſſe werden gleichfalls aufs Billigſte berechnet, und
um den Wunſchen des reiſenden Publikums entgegenzukommen, wird ein maßiges Trins

E. L. Dürrwächter.

höchſt vortheilhafte Stel-
len in ſehr verſchiedenen Fächern (excl.
Geſinde) kann nachweiſen H. Dankworth
in Berlin, Judenſtr. 45.

Toiletten in allen Nummern, ſowie
feine Schmuckkäſtchen in allen Größen zu
ſehr billigen Preiſen bei

Carl Haring.
Tuſchkaſtchen mit Pinſel von 1, 2,3,

4 Sgr. bis 2 Thlr. empfiehlt
Carl Haring.

Wein- Auction.
Sonnabend den 20. d. M. Nach-

mittcezs I Uhr ſoll am großen Berlin

fruher gehabten) meiſtbietend verkauft wer

den. J. H. Brandt.
Ein großes Sortiment Bilderbücher
und Unterhaltungsſpiele für Kinder,
ff. und ord. habe ich zur gefalligen Anſicht
aufgeſtellt und empfehle ſolche billigſt.

J. G. Grosse.
-„J—„V m27 S

e Ein gutes MahagoniPianoforte iſt zu
verkaufen und das Nahere in der großen
Ulrichsſtraße Nr. 24 eine Treppe hoch zu
erfragen.

inem hochgeehrten Publikum erlaubth h reelrree ſeine feinen Stahl-
wagren von J. A. Heukels in
Solingen, als: Tiſch-, Deſſert und
Tranſchirmeſſer, alle Sorten Taſchen Fe-
der-, Jagd, Garten und Raſirmeſſer,
Korkzieher, Haſenbrecher, Zucker und Ta-
backſchneiden, Kinderfäbel, alle Arten Schee-
ren, auch Nipp Meſſer und Scheerchen
u. ſ. w. beſtens zu empfehlen.

F ewigam Kleinſchmieden Nr. 955.

Mit Stammbüchern und Albums,
Brief-, Unterleg, Löſch- und Schul-

ſich beſtens empfohlen
J. G. Grosse.

Spazierſtöcke
in Fiſchbein, Bambus, Pfeffer u. Zucker
röhren mit modernen Knoöpfen und Krucken,
ſo auch Stöcke für Kinder empfiehlt

F. A. Spieß,
Leipz. Str. Nr. 254 in der alten Poſt.

e

Farbige Glaskugeln
als Chriſtbaumzierde empfiehlt in verſchie
denen Größen A. BVoltze.

Mehrere offene

Nr. 433 eine Partie Wein und Rum (von

mappen in größter Auswahl halt

m

V Einem hochgeehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum erlaäube ich mir die
ergebene Anzeige zu machen daß ich zu
dem diesjährigen Wetihnachtsmarkte Sorge
getragen habe, mein Lager in Rauchwaaren
und Herren Garderobe beſtens zu aſſortiren,
und empfehle insbeſondere nächſtehende Ar
tikel einer gütigen Beächtung, als: Reiſe
und Hauepelze, Tuch-Paletots, Schlafröcke,

Fußſacke, Pelzſtiefeln, Fußkorbchen, Müffe,
Boas, Fuß und Schlittendecken Winter-
mützen in den neueſten Façons, Pariſer
Filz- und Seidenhüre, ſeidene Sdhawls,
Shlipſe und Binden, ſeidene Hals und
oſtind. Taſchentucher, Hoſenträger in ver
ſchiedenen Stoffen, Glacé-Handſchuhe, ſei
dene und baumw. Geldbörſen Cigarren

Etuis, GummiSchuhe 2c. 2c. r
u Fr. Zimmermannam Markte.

m

Echte Eaun de Cologne und feinſte Ta
felkerzen empfiehlt

Fr. Zimmermann.
5

Erfurter Schuhe
in größter Auswahl empfiehlt

Fr. Zimmermann.
22

Ein unverheiratheter Nachtwächter der
zugleich Zimmermann oder Stellmacher iſt,
wird auf dem Rittergut Dieskau geſucht.

Zum 2ten Weihnachtefeiertag ladet zum
Ball ein

Schreivogel in Heiligenthal.

Roſinen, Schmelzbutter und dergleichen
Backwaaren in beſter Gü'e zum billigſten

Preis bei Friedr. Wilh. Dalchow.
We

Berichtigung.
Jrn der Beachtenswerthen Anzeige tn

Gaſthof zum ſchwarzen Bär 1 Treppe Zimmer
Nr. 6 (in Nr. 293 und 295 des Couriers) iſt
ſtatt „NegligéStücke“ zu leſen „Negligeö-
Böcke,““

h
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Couriers, Haliſcher Zeitung für Stadt und Leand.
Donnerstag, den 18. December 1845.

V a

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Dec. Es ſteht der Zuſammentritt einer

Landes Synode bevor und mit der Berufung dieſer Ver-
ſammlung, als Organs der geſammten evangeliſchen Landes
kirche, würde der letzte Schritt in den vorbereltenden Maß-
nahmen geſchehen, zu denen das Kirchenregiment während
der letzten Jahre ſich veranlaßt gefuühlt hat. Waährend im
Fahre 1843 die Kreis-Synoden zuſammengerufen wurden,
mit der Aufgabe, ſich über den Zuſtand des klrchlichen Ge-

über das Mißverhältniß, das an manchen
Orten zwiſchen dem Bedürfniß der Seelſorge und den zu
ſeiner Befriedigung vorhandenen Mitteln hervortritt, auszu-
ſprechen und ihr Gutachten über Mittel und Wege zur Ab
hulfe der vorhandenen Uebelſtände nach Maßgabe der von
ihnen durch eigene Erfahrung gewonnenen Einſicht in den
gegenwärtigen Stand der Verhältniſſe und Bedürfniſſe ihrer
Gemeinden abzugeben, folgte im vorigen Jahre die Berufung
der Provinzial Synoden, welche die Ergebniſſe der aus den
Berathungen der Kreis-Synoden hervorgegangenen Verhand-
lungen von einem höheren und einen freleren Ueberblick ge
ſtattenden Standpunkte aus weiter zu erwägen hatten. Jn
gleicher Weiſe folgt nun auf die Provinzial Synoden, de-
ren Berathungen in ihren Reſultaten vorliegen, die Beru-
fung der Landes Synode. Nachdem auch dieſe Verſamm-
iung ihre Vota über die vorhandenen Vorlagen abgegeben,
ihre Vorſchläge und Anträge geſtellt haben wird, wurden
ſomit ſämmtliche verfaſſungsmäßige kirchlichen Organe ver-
nommen ſein, aber immer noch nicht, wenigſtens nicht for-
mell, die Stimme der Kirche. Alle drei r
tragen den gleichen Mangel an ſich, nur aus geiſtlichen Mit-
gliedern zuſammengeſetzt zu ſein, obwohl eingeſtanden werden
muß, daß unter den gegebenen Verhaltniſſen eine Beſeitigung
dieſes Mangels nicht wohl möglich war, da es zur Zeit
noch an genügenden Anknupfungspunkten fehlt, durch welche
eine Heranziehung der Laien vermittelt werden konnte. Dieſe
Anknuüpfungspunkte zu finden und ſomit der evangeliſchen
Kirche diejenige Verfaſſungsgeſtalt zu geben, welche ſie ihrem
Weſen gemäß haben muß, iſt die Aufgabe, welche noch im
mer zu löſen bleibt, deren Löſung aber auch von der bevor
ſtehenden Landes Synode nicht erwartet werden kann, we-
nigſtens nicht unmittelbar. Allein wie ſchon die Provinzial
Synoden ſämmtlich ſich mit der kirchlichen Verfaſſungsfrage
angelegentiich beſchäftigt, wie ſie nur mitteiſt einer durch
greifenden Veränderung des kirchlichen Verfaſſungsweſens
eine grundliche Abhülfe der gegenwärtigen Uebelſtände fur
möglich erklärt haben, ſo wird eine zeitgemäße Aenderung
der kirchlichen Repräſentation vorausſichtlich auch einen
hauptſächlichen Gegenſtand der Berathungen und Anträge
der Landes- Synode bilden. Dieſe zeitgemäße Vertretung
der Kirche durch Heranziehung der Laien iſt der Kardinal-
punkt, auf den alle Bewegungen in dieſer Sphaäre gerichtet
find und trotz der ſo mannichfach auseinander laufenden Mei-
nungen, Wünſche und Vorſchläge darf man ſich der Hoff
nung hingeben, daß die nach dem Anhoören ſämmtlicher kirch-

dachung und ähnlicher Herrlichkeiten bevorwortete.

heutigen Verhältniſſen zumal, ſoll der Staat eine Zins-

52 u h Slichen Organe zu erwartenden conſtitutiven Maßregeln das
Verlangen der Gegenwart und die Bedurfniſſe des kirchlichen
Gemelinweſens in angemeſſener und gedeihlicher Weiſe zu be
friedigen ſuchen werden. Es wird in dem, was hier zu
thun iſt, allerdings großer Vorſicht bedürfen allein mit offe
nem Vertrauen zu dem Ernſte, dem kirchlichen Sinne, der
in dem berechtigten Verlangen der Gemeinden nach lebendi-
ger Mitwirkung an den kirchlichen Angelegenheiten ſich aus
ſpricht, werden die Schwierigkeiten ſich heben laſſen, die bei
jedem Schritte auf dieſem noch ſo wenig betretenen Felde
allerdings entgegenſtehen. Es darf nicht vergeſſen werden,
daß lange Verſäumtes hier nachzuholen iſt, und daß mit
dieſer endlichen Einlenkung in die Bahn, welche der Prote-
ſtantismus, gegen ſein eigenes Weſen, verlaſſen hatte, auch
das einzige Mittel gegeben iſt, dem lebhaften Drange der
zum Bewußtſein ihrer Rechte gekommenen Gegenwart Ge-
nuge zu thun und die kirchliche Bewegung in das gehörige
Bett zu leiten. Die Reformation hat ſich auf das Beſtimm-
teſte zu dem Grundſatze bekannt, daß nicht blos die Gelſt
lichen die Kirche bilden, ſondern daß dieſelbe in der Gemein
ſchaft aller Gläubigen beſteht; die Reformation hat darum
diejenige Form der Kirche, in der ſie weſentlich Hierarchie,
Geiſtlichkeits Kirche war, geſturzt, und der ſpecifiſchen Un-
terſcheidung des Prieſter- und Laienſtandes die urchriſtliche
Jdee des Prieſterthums aller Chriſten entgegenſtellt. Dies
Grundprinzip des Proteſtantismus iſt bisher nur negativ,
nur nach außen, dem Katholicismus gegenuüber, geltend ge
macht worden; jetzt aber kommt es darauf an, dieſen weſent
lichen Grundſatz auch poſitiv, im Jnnern der proteſtantiſchen
Kirche zur Anerkennung zu bringen. Die evangeliſche Kirche
iſt ſelbſt auf den Standpunkt einer bloßen Geiſtlichkeits oder
Staats Kirche zurückgewichen, allein jetzt, wo das Bewußt-
ſein über ihr Weſen wieder lebendiger erwacht iſt, ſoll die
Kirche wirkliche Gemeinſchaft aller Gläubigen werden muß
alſo auch allen Gläubigen die Möglichkeit gegeben werden,
nach Maßgabe ihrer Fähigkeit und Stellung für das Ganze
mitzuwirken.

A Berlin, d. 15. Decbr. Viel und lange iſt darüber
verhandelt worden, ob Berlin noch ein drittes großartiges
Theater fur italiäniſche Oper, franzoöſiſches Schauſpiel und
Ballett erhalten ſollte. Der königliche Solotänzer, Herr
Taglioni, hatte ein Conceſſionsgeſuch deshalb eingereicht,
in welchem er außer einem Theatergebäude auch die Errich
tung eines großartigen Bazars, einer Straße mit Glasbe-

Endliwurde demſelben die Conceſſion unter gewiſſen Morigte

tionen ertheilt, da ein artiſtiſches Bedürfniß bei der ſteten Ueber
fuüllung unſerer Häuſer ſich nicht verkennen ließ und der
Uebernehmer die nöthigen Fonds bereits durch Actienzeichnun
gen beiſammen zu haben dehauptete. Jetzt kommt aber Herr
Taglioni noch einmal und bittet nachträglich um Zins-
garantie von Seiten des Staats fur ſeine Actlonäre! Dies
iſt in der That ein außerordentlich naiver Einfall. Unter



garantie ubernehmen, damit ſeine Reſidenzſtadt zum Ver
gnuügen der Einwohner eine neue und großartigere Buhnen-
einrichtung erhalte! Es wird daran hoöchſt wahrſcheinlich
das ganze Vorhaben ſcheitern.

Die deutſche Donau Handels Geſellſchaft (deren ſchon
früher gedacht iſt, Nr. 267) veroöffentlicht ſo eben in einem
Rundſchreiben ihren erſten Geſchaftsbericht. Die Verhalt-
niſſe der Geſellſchaft ſind darnach im Ganzen ſehr hoffnung-
berechtigend. Es zeigt ſich von allen Seiten große Theil-
nahme und trotzdem, daß die Aktienliſten aus den Provin
zen noch nicht zuruck ſind, haben doch die Zeichnungen bereits
ſolchen Ertrag geliefert, daß nach erhaltener Erlaubniß von
Seiten der Staatsbehoörden die Generalverſammlung einbe-
rufen werden kann. Mit den letzteren ſchweben die Verhand
lungen noch und namentlich iſt das Handelsamt zur Begutach-
tung des Conceſſionsgeſuchs aufgefordert worden. Das Co-
mité hat inzwiſchen in allen bedeutenden mit Häfen verſehe
nen Handelsplätzen bereits Agenten und Correſpondenten er-
worben, ſo in Memel, Danzig, Stolp, Stettin Hamburg,
Bremen Emden, Leer, Amſterdam, Rotterdam, Konſtanti-
nopel, Smyrna, Gallatz und Belgrad. Aus den Donau-
Furſtenthümern, Serbien, der Levante und Konſtantinopel
ſind Berichte und Belehrungen aller Art eingetroffen und
wird noch in dieſem Monat daher eine Sendung Waarenmuſter
erwartet; umgekehrt ſchickte das Comité manche Proben nach
Außen. Einerder Agenten hat bereits fur ungefähr 50,000 Gul-
den Probebeſtellungen für Privaten aufgenommen, deren Verſen-
dung bis zum Fruhjahr die nöthigen Aufſchluſſe liefert. Die
Geſellſchaft hat ſich das Ziel geſteckt, vorzugsweiſe die Ge-
ſchaäfte ihrer Actionäre zu beſorgen und ſtellt daher jede
weitere mundliche oder ſchriftliche Auskunft bereitwillig zu
Dienſten. Der fernere Zutritt von Jnduſtriellen wird aus-
drucklich als Wunſch von ihr ausgeſprochen und wir glau
ben dieſen um ſo mehr bevorworten zu muüſſen, als das Ge-
deihen des vaterländiſchen Gewerbflelßes dem Comitégeſchaft
vor Augen ſchwebt. Der Ausfuhrhandel iſt die Lebens-
frage unſerer Produktion, die täglich mehr Gefahr laäuft,
in ihrer eigenen Ueberſättigung zu erſticken.

So eben veroöffentlicht der Magiſtrat, wie ſeit einigen
Jahren uüblich geworden das Budget der Stadt Berlin auf
das ablaufende Jahr. Wir erſehen daraus, daß fur 1844
das Armenweſen wieder einen Mehrbedarf von 19,417
Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. hatte. Allein der baare Zuſchuß der
ſtädtiſchen Kaſſen betrug in dieſem Jahr 281,192 Thlr.
10 Sgr. 6 Pf. Die Geſammtausgabe fur das ganze Ar
menweſen, wie ſolche aus den verſchiedenen milden Stiftun-
gen, Schenkungen, Separatkaſſen u. ſ. w. entnommen wer-
den, einſchließlich des ſtädtiſchen Zuſchuſſes, betrug fur das
gedachte Jahr: 513,372 Thlr. 24 Sgr. Jn gleichen Pro-greſſionen ſteigt aber der Mehrbedarf ſchon ſit geraumer

Zeit von Jahr zu Jahr, und dabei wird die Noth und das
Elend täglich großer und klaffender; wie ſoll das werden
Man ſpricht bereits ſeit längerer Zeit von einer neuen Ar
menſteuer, da die Kaſſen der Kommune nicht mehr zureichen.
Geſetzt aber auch dieſe Armenſteuer iſt erſchöpft und unzureichend,
was dann Unter ſolchen Umſtänden hat gleichwohl der
Eentralverein fur das Wohl der arbeitenden Klaſſe den Muth,
ſich auflöſen zu wollen

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 10. Dec. Jm Waadtlande herrſcht

fortwährend eine große Aufregung der Gemüther, und immer
ſind es noch vorzugsweiſe kirchliche und religioſe Punkte, um
welche ſich der Kampf der dortigen Parteien dreht. Die jetzi

gen Lenker der Geſchicke des Cantons ſcheinen entſchloſſen zu
ſein, den Methodismus, der im Laufe der letzten zwanzig Jahre
einen breiten Boden im Lande gewonnen hat durch alle ihnen
zu Gebote ſtehenden Mittel vernichten zu wollen. Früher konnte
dieſe Sekte in ihren Bethäuſern unbehelligt ſich verſammeln
jetzt treten bei ihren Zuſammenkünften die größten Ruheſtörun
gen ein, ſo daß es vorletzten Sonntag in Lauſanne ſelbſt zu
blutigen Thätlichkeiten kam. Die jetzige Regierung, im Beſitze
der unbegrenzteſten Vollmacht, benutzt nun jede ſolche, durch
ihre eigene Partei verurſachte Unordnung als Vorwand, um
methodiſtiſche Verſammlungen zu verbieten. Jn Lauſanne dür
fen ſolche ſeit einer Woche nicht mehr Statt finden und die
ſes Verbot wird ſich nachſtens auf den ganzen Canton erſtrecken.
Vergangenen Sonntag wurden außerordentliche militairiſche Maß
regeln in der Hauptſtadt getroffen die keinen anderen Zweck
hatten, als ſofort mit Gewalt einzuſchreiten, falls ein Verſuch
zu derartigen Zuſammenkünften gemacht werden ſollte es ging
jedoch der Tag ohne weſentliche Ruheſtoörung vorüber Die
abgetretenen Geiſtlichen berathen ſich jetzt über die Begründung
einer vom Staate unabhaängigen Kirche es läßt ſich aber zum
Voraus ſagen, daß unter den obwaltenden Umſtanden die Ver
wirklichung eines ſolchen Jnſtitütes auf die größten Hinderniſſe
ſtoßen müſſe. Die Regierung duldet außerhalb der ſogenannten
Nationalkirche keine öffentlichen Andachtsübungen, und ſollten
die Mitglieder der neuen freien Kirche ſich verſammeln wollen,
ſo wird ſie ſicherlich die militairiſche Gewalt daran verhindern.

Frankreich.
Paris, d. 14. Dec. Der Moniteur veroffentlicht heute

die gemeinſchaftliche Deklaration, ergangen im Namen Frank
reichs und Großbritanniens zur Aueführung des Artikels 7
der Konvention vom 29. Mai 1845, betreffend die Unter
drückung des Sklavenhandels. Jn Gemäßheit der Beſtim
mungen dieſes Artikels ſind diejenigen Maßregeln, die in
Kraft der beſagten Konvention getroffen werden ſollen, auf
dem Punkt, in's Werk geſtellt zu werden. Die Folge davon
wird ſein, daß drei Monate nach der gegenwärtig ergange-
nen Deklaration, d. h. am 6. März 1846, tie Mandate
und Vollmachten, ausgegeben in Vollziehung der Verträge
von 1831 und 1833 und die Kreuzer der beiden Nationen
zur gegenſeitigen Uebung des Durchſuchungsrechts autoriſi-
rend, von den treffenden Schiffsbefehlshabern zurückgegeben
werden ſollen. Die beſagte Deklaration iſt datirt von Lon-

don, 6. December und unterzeichnet Aberdeen und Jarnac.
Der Erzbiſchof von Paris hat an allen Kirchen Plakate

anſchlagen laſſen, worin auf Erſuchen der engliſchen katho
liſchen Biſchofe vom MariaEmpfängnißtage an achttägige
Gebete angeordnet werden damit die ganze engliſche Nation
wieder in den Schooß der allein ſeligwachenden roömiſchka
tholiſchen Kirche zuruckkehre. Sehr viele in Paris anwe-
ſende franzöſ. Biſchöfe haben geſtern dieſe Oktave mit an
logen Predigten eroffnet.

Man hat den Algierſchen Moniteur vom 30. Nov. und
das Echo von Oran vom 29. Nov. erhalten. Die darin
mitgetheilten Nachrichten ſind nur die Beſtätigung der frü-
heren, wornach ſich die verſchiedenen Kolonnen der franzoſi
ſchen Armee von Afrika in einer nicht eben vortheilhaften
Lage befinden, beſtändig mit empörten Stämmen zu thun
haben, und kein weſentliches Reſultat erreichen. Der ge-
furchtete Scherif Bou Maza war neuerdings zwiſchen Te
niet und Tiaret erſchienen und hatte Verwirrung und
Schrecken über die ganze Landſtrecke verbreitet; ſo lange die
Debats, ein anerkanntes Organ der Regierung, ſolche Ge-
ſtäändniſſe machen und ſtets wiederholen, darf man anneh-
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men, daß die Dinge in Afrika ſehr ungünſtig ſtehen und
eine Aenderung zum Beſſern ſobald nicht zu erwarten ſein

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Dec. Der Lord Mayor von London

hat ſich in Folge einer mit 1200 Unterſchriften verſehenen
Requiſition bereit erklärt, eine allgemeine Verſammlung zum
15. d. M. nach Guildhall zu berufen, um uber die Aufhe
bung der Getreidegeſetze zu berathen. Eine Verſammlung
des Gemeinde-Rathes zu gleichem Zwecke findet morgen ſtatt.

Zu den ſo verſchiedenartigen Geruchten, welche dieſer
Tage aufgetaucht ſind, gehört auch, daß der Geſandte der
Vereinigten Staaten Hr. M“Lane, der Times ber den
Stand der Anſichten im Kabinet in Betreff der Getreide
Frage abſichtlich eine irrige Mittheilung gemacht habe, um
vermittelt dieſer Nachricht in den Vereinigten Staaten auf
die TarifFrage einzuwirken. Hr. Melville, einer der ame-
rikaniſchen Geſandtſchafts- Sekretaire, erklärt nun heute im
„„Herald in Abweſenheit des ſchon ſeit dem 3. d. M. in
Paris befindlichen Geſandten das Gerucht fur erfunden.

(Hamburg, d. 14 Dec. 9 Uhr Abends. Briefe und
Blätter (aus London vom Mittwoch Abend) ſind nicht aus-
gegeben worden. Dagegen bringt der Cuxhavener Telegraph
da ve thelgt daß das Miniſterium Peel reſignirt

abe.

Getreidepreiſe.
Moach Berliner Scheffel und Preuß Selde9

Halle, den 16. December.

Weizen 2 10 10 bis 3Roggen 26e 6 a n 9v 7 28 o 9 0 1 e 2 6Magdeburg, den 16. December. (Nach Wispeln.)

Getzen 48 68 Gerſte 32 34Roggen 45 Hafer 23
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 16. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zall,
an 17. December Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. December: 17 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. December.

Jm Kronprinzen Ht. Rittergutsbeſ. Graf Trotſchky a. Rußland.
Hr. OAmtm. v Bethkau a. Neuenkirchenu. Hr. Dr. med. Rieve a.
Schwerin. Hr. Ländereibeſ. Jacſon a. Whis Confin. Hr. Attaché
Gutmann a. Baiern. Die Herrn. Kaufl. Müller a. Magdeburg, Leſ
ſing a. Berlin Schulz a. Roſtock.

Etast Zäürch Hr. Oekon.-Jnſp. Kratzenſtein a. Bieſen.
Freund a. Fößlitz. Die Hrrn. Kaufl. Köcher a. Magdeburg Mer
kens a. Eupen, Hillmers a. Berlin Simon a. Lepztg, Meyer a.
Osnabrück, Schramm a. Kaſſel.

Engliſcher Hof: Frau Kemmerger.- Räthin Troſchel u. Hr. Architekt
Wittke a. Berlin. Hr. Gutsdeſ. Behrmann a. Poſen. Hr. Fabrik.
Kirſch a. Nürnberg. Hr. Holzhdlr. Eſchebach a. Roßlau. Die Hrru.
Kavofl. Schenk a. Magdeburg Baum a. Stettin.

Goldnen Ring Hr. Privatförſter Burkhardt a. Lüneburg. Hr. Fa-
brik. Evers a. Berlin.
a. Leipzig.

Die Hrn. Kaufl. Kilian a. Eimbeck, Roſe

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl, Gerhard a. Magdeburg Selig
a. Regensburg. Hr. Stud. jur, Krönig a. Berlin. Hr. Factor Wolf
a. Stettin. Hr. Mechanikus Riebe a, Hamburg.

Lchwarzen Vär z Die Hrrnu. Kaufl. Löwenthal a. Deſſau, Bretſchnei
der a. Nordhauſen Brunhuber a. Naumburg Strude a. Dresden.
Hr. Porzellanbdlr. Harniſch e. Berlin. Hr. Fabrik. Wolf a. Raguhn.
Hr. Oeken. Starkow a. Weimar. Hr. Fabrikbeſ. Steckner u. Hr.

Comm. Löffter a. Merſeburg. Dr. Fabrik. Küchenthal a.
uhla. Hr. Leinwandhdlr. Mühlhaus a. Worbis.

Hr. Paſtor

7

Secdt Hembneg
Hr. Buchhalter Bufch a. Rothenburg.

Hr. Fabrik. Thänhof a. Jſerlohn-
lin.
a. Berlin.
Helldorf a. Meklenburg.

Goldnen Kugel Die Hrru. Kaufl. Freudenthal a. Barby, Lippmann
a. Bernburg Brandt a. Langenbogen. Hr. Oberlehrer Goruſch a.
Hanau. Hr. Architekt Zobel a. Berlin.

Hr. Geh. De neral Poſt Amts Ca. Born a. Ber
Hr. Kaufm. Müller

Hr. Rittergutsébeſ. v.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittergutsbeſ. v. Wühlenberg a. Detmensborf.
Die Hrrnu. Kaufl. Reichenbach a. Breslau, Schwanemann a. Dres
den, Senf a. Leipzig Werner a. Braunſchweig.
a. Göhrendorf.

Hr. Pred. Mohne

Fonds und Geld-Conrs.
Berlin den 16. December.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds ar Brief. Seld. Jeten. f. Brief. Geld. Gem.

r e e gert pond s
Sechendi. 642, 7 7Kar u. Nm. o t T 7Scidoſchr. 97 96 rigBrl. Stadt rl. Anhalt.Obligation. 3 938 o. do. P. Dbl 4 3
Danziger do. ff. Elberf. 5 3 Jin Th. J enaee 4 e A1 eintſechege o. do. P. Obl 4 97 96
do. do. 3/, 951 o. v. St. gar. 3 SOſtyr. Pfor. a r 7 7Pomm. do. a s 87 T 4Kau. Nm.do. 98t 98 v FSchleſ. do. 3 s e 7 119do. d. Staat p. Hirſt a 2gar. Lt. B.3/, 96 r re 7Gold al mare, do. do. P. Obl.

Frdrchsd'or. 137 13 Bonn- Köln. 5
And. Goldm. iederſchl.à 5 Thlr. 12 11 Mk. v eing 4 SDisconto. S e. Priorität l 97,

Leipzig, den 15. December.
m

taats i z „Staatspapiere.Staatspapiere boten. Seſocht Ftagtspadiere

K. S. Steuer-Cred.
Kaſfenſch. à 39/, im

14 F.
von 1000 a. 500

kleinere
K. S. Kamm.-ECred.,
Kaſſenſch.ä 22/, im

o. S.v. 500, 200 u. 50
K. S. Landrentenbr.

à 3 i. 14 F.
v. 1000 u. 500

kleinere
K. Preuß. Steuer
Credit-Kaſſenſch. à,
82/ im 20 fl. F.
d. 1000 u. 500

kleinere
Leipz. Stadt-Oblig.
à 39 im 14 F.
v. 1000 u. 500

kleinere

Sächſ. erbl. Pfand-
briefe à 31,,
von 500
von 100 u. 25

S. lauſitzer Pfand
briefe à 3

S. laufitzer Pfand
briefe à 3

epz. Dresd. Eiſend.

94

à P.Obl.

4

T

109

Ange Gefucht

K. Pr. St. Schuldſch.
à 31/, in Pr. Ct.

pr. 100
Hamb. Feuerk.-Anl.
à 3 (300 Mk.
Bco.-150

K. K. Oeſtr. Metall.
pr 150 fl. Conv.
à 59 lauf. Zinſen
à 49 à 103 im
à 39 14

Act. d. W. B. pr. St.
à 103ecipz. Bank Aktien
à 250-4 pr. 100

Leipz. Oresd. Eiſenb.
Act. à 100

pr. 100
SächſiſchBaier. do.

pr. 100
SächfiſchSchleſ. do.

pr. 00
Chemn.-Rieſ. do. in
J. S. ä 100

pr. 100
Löb. Zitt. do.

pr. 100
Magd. Lvj. do. incl.

Div. Scheine do.
pr. 100

boten.

98

78 r

S 184
129

S 90
106

97

180 r
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FamilienNachrichten.
Verbindungsanzeige.

Anſere am 14. d. M. vollzogene eheliche
Verbindung zeigen Freunden und Bekaunn
en hiermit ergebenſt anrer den 14. Dec. 1845.

Leberecht Barth,
Marie Barth, geb. Jänicke.

Bekanntmachungen.
ollte ein gebildeter Mann welcher derer und franzöſiſchen Sprache voll

kommen maächtig und in beiden Sprachen
grundlichen Unterricht zu ertheilen fähig iſt,
geſonnen ſein, die bisherige Stellung auf
zugeben und ſich an einem anderen, als ſei
gem jetzigen, Wohnorte niederzulaſſen ſo
würde er in Naumburg a. S. nicht allein
an der Handlungsſchule, ſondern auch durch
Privatunterricht daſelbſt hinlängliche Be

tigung finden.ſä Wein iſt beauftragt, denen,
welche in portofreien Briefen und unter
Beifägung der erforderlichen Zeugniſſe an
ipn ſich wenden, nähere Auskunft zu geben.

Naumburg, am 14. December 1845.
W. Hoffmann, Schuldirector.

Meine Wohnung iſt von jelzt ab in der
Taubengaſſe Nr. 1777 (den ehemaligen

ierx' auſern).Hartier ſchen W ge, Mauermeiſter.

unſch-Extract in ausgezeichnet ſchöner
alits billigſt beiNu Herm. Ziegler, Märkerſtr. Nr. 458.

M Beſte Schmelzbutter in Faäſſern und aus-

illigſt beigeſtochen billigſt Aug. Herm. Ziegler.

L AVI Sonnabend den 20. und Montag den
22. December wird bei mir Broihan ver

kauft Wilhelm RNauchfuß juv.

Lebkuchen,Nürnhb. empling F. A. Hering,
m

inen empfiehltNeue Rosinen p. A. Hering.

abarets, 2- 3- und Atheilig, Ku-cherkorbe und Obſtſchalen auf Fuß
der neueſten Facons mit reicher und ein-
facher Dekoration empfehlt in großer Aus-

wahl

TDeue ruſſiſche Zucker-Erbſen,

Pertige Schürzen
in jeder beliebigen Große empfiehlt in Aus

O. I. Sr.m Markt.
W r e

Ermässigter Preis zweier wichtigen medizini sehen Werke.
Bis zum 31. März 1846 sollen nachstehende Werke nach dem Wunsche des

Verfassers und Eigenthümers gegen aofortige Baarzahlung zu nachsetehenden sobr
ermässigten Preisen abgegeben werden.

Medizinisches Sehriftstellterlericon.
Von Dr. A, Callisen

Königl. Dän. Etatsrath u. Professor.
Vollständig in 33 Bänden 1100 Bogen enthaltend

Auf Druckpapier (Ladenpreis 84 Thlr.) jetzt 13 Thlr,Auf Schreibpapier (Ladenpreis 90 Tuir jetzt 152 Thlr.

System der Chirurgie
Lon Dr. H. CALIISEN.

Zwei Bände 122 Bogen enthaltend.,
(Lacdenpreis 41 Thlr. jetzt 2 Thlr.

Eine ausführliche Anzeige ist in jeder Buehhandlung zu erhalten. Obige
Preise gelten nur bis zum angezeigten Termin. Der Debit geschjeht durch die
Buchhandlung von Friedrich Fleischer in Leipzig,

So eben iſt wieder erſchienen

I. Virgilis ar. Operaad optt. libr. fidem edidit perpet. et alior, et sua adnoit. ill. Dissertat. de
Virgilii vita et earmin, atque In dicem rer. locupletiss, adiec. Alb. Forbi-
ger. Editie 22. auctoa et plane immuzt.

Pars I. Bucolica, Georgica, Vita. (33 Bog.) 1845. 12 Thlr.
Pars II. Aeneis L. T. VI. (39 Bog.) 1845. 12, Thlr.
Pars III. Aeneis L. VII. XII. Carmina minora, Index, (42 Bog.) 1846.

2 Thlr. 3 Bände. Vollständig (115 Bog.) 5 Thlr.
Die vorige Auflage wurde erſt vor 4 Jahren vollſtändig.

J. C. Hinrickhssche Buchhandhnng.

Heute, Donnerstag den 18. Dec. wer Neue franzöſiſche Catharinen-Pflau-
den die bekannten men empfing W. Fürſtenberg.A Gebrüder Meiſter, hTyroler Nationalſänger aus Stamts bei Bretter, Bohlen, Latten und anderes

Jnsbruck, mehr, ſehr trocken, ſind zu haben in der
im Saal zur Weintraube Roſe bei Funck.

mit Geſang und Zitherſpiel eine Abend 4unterhaltung geben, wozu ſie ergebenſt ein Wallnüſſe, 18 Schock für 1 Thlr., em

laden. pftehlt E. F. Sch ul e.Anfang 7 Uhr. Beſte trockene Backhefe empfanuge ich
Entrése für Herren 23/2 Sgr., für Damen Freitag den 19. d. M.

11/4 Sr. E. F. Schultze.
ApolloKerzen Tafel-Lichte, Stearin;

ſowie auch Herrnhuter Talglichte empfiehlt
in ſchöner Waare E. F. Schultze.

Ganz klares unverfalſchtes Gallipoli-
Baumöl, weit beſſer zum Brennen als
Ruüböl, empfiehlt billigſt

Rheiniſche Pflaumen,
Braunſchweiger Mumme,
Echten franz. Champagner,
Mouſſirenden Rheinwein,
Punſch- und Grog Extract,

d

van A. L. Wiebecke,
Neunhauſer,

Amerikaniſche GummiSchuhe,
empfiehlt Carl Brodkorb, E. F. Schultze, Neunhäuſer/Erke.
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